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Energie gegen (remde Elemente

,,Jetz nimmt's mi grad wunder, öb ächt
das Viech schticht oder nüd schticht!"

Lieber Nebelspalter
Wir nahmen während des Weltkrieges

einen etwa zehnjährigen Jungen, der
sehr schlecht ernährt war, in unserem
Hause vorübergehend auf, um ihn ein
wenig aufzufüttern. Ich sorgte, so weit
es innerhalb der Grenzen des damals
Möglichen lag, für kräftige und
ausgiebige Nahrung, so unter anderem

auch dafür, dah der Junge zum
ersten Frühstück immer sein Ei bekam.
Eines Tages waren aber keine
aufzutreiben und das obligatorische Ei auf
dem Frühstücksfisch fehlte.

«Tante, wo ist denn das Ei?»
Ich war redlich bemüht, dem

Burschen anschaulich zu machen, dah alles
in diesen schweren Zeiten sehr bemessen

sei, es gäbe auch für Hühner wenig
Futter, und wenn sie wenig Futter kriegen,

legen sie weniger Eier.

ZURICH

Ich eSSe gut im bekannten

Restaurant Zur Gerbern"
LUZERN Sternenplatz

wie die Küche, wird der Keller
gepflegt. M. Boese-Zehnder.

Ein herablassender Blick: «Weifjt Du,
Tante daf) der Storch die Kinder
bringt und die Hühner die Eier legen

daran glaube ich seit langem nicht
mehr!» Ra-

Moralisch
So manche Rechtlichkeit ist keine:
Es ist der Maulkorb und die Leine.

R. H.

Burgermeislerli
Apéritif anisé

seit 100 Jahren!
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